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Erhebliche engliſche Verluſte bei Firras
Die Duma des Faren

Die ruſſiſche Duma vollzieht das Geſetz des geſchichtlichen Un
danks gegen die Revolution aus der ſie entſtand Sie gleicht als
Geſamtheit den ſozialiſtiſchen Miniſtern die in den Ländern un
ſerer weſtlichen Feinde zur Macht kamen ſie wurde ſtaats
erhaltend Mit den zweiten Dumawahlen hat vor zwölf Jah
ren dieſer Vorgang begonnen die Revolution von 1917 hat ihn
zugleich beſchleunigt und offenkundig gemacht Man wird ſich
heute daran erinnern daß der volle Titel dieſer Volksvertretung
Goſſudarſtwennaja Duma lautet eine Bezeichnung die man mit
Reichsduma oder auch mit kaiſerliche Duma überſetzen kann
eitgemäß iſt trotz der Märzereigniſſe die zweite Ueberſetzung
ie Körperſchaft die ſich immer noch für die befugte Vertretung
es ruſſiſchen Volkes hält und die den Zaren entmachtete iſt eine

Duma des Zaren geworden
Es ſcheint auch als ſollte ſie das Schickſal des Zaren teilen

Wo iſt das Volksführertum der Herren Rodzianko Gutſchkow
Mihukow geblieben Die Duma iſt aus eigener Wahl die Ver
retüng eben der imperialiſtiſchen Klaſſen denen der Arbeiter
und Soldatenrat Todfeindſchaft angeſagt hat Verfaſſungsgeſchicht
ich aber iſt ſie ein Ueberbleibſel der zariſtiſchen Herrſchaft unter
deren Schutz und durch deren Organe ſie ja gewählt wurde
Es entſpricht nur der geſchichtlichen Folgerichtiglert wenn dieſe
Abgeordneten des zariſchen Rußlands die Konſerpativen der
Revolution beſtrebt ſind die Politik des Zaren fortzuſetzen
mit anderen Mitteln So ſetzte die halbvergeſſene Duma den
Friedensforderungen des Arbeiter und Soldatenrats ihr Kriegs
und Eroberungsprogramm entgegen So wehrt ſie ſich jetzt gegen
die Auflöſung ihres unzeitgemäß gewordenen Daſeins

Vor Ablauf der Abgeordnetenmandate ſagt der Jnterims
ausſchuß darf die Frage der Dumaauflöſung nicht entſchieden
werden am allerwenigſten iſt die vorläufige Regierung befugt
ſie zu entſcheiden Man kann es den Machthabern von geſtern
nachfühlen daß ſie von einer Regierung die als ihr Geſchöpf
entſtand keine Befehle anzunehmen wünſchen Aber dieſe Re
an iſt ja längſt kein Ausſchuß der Duma mehr Seit dem
Eintritt ſogialiſtiſcher Miniſter iſt ſie die u nicht ganz füg
jame Ausführungsbehörde des Arbeiter und Soldatenrates An
ihre Mandate aber ſollten die Dumamitglieder beſſer nicht erinnern
denn dieſe Mandate ſtammen aus dem Zeitalter Nikolaus des
Zweiten Die Duma vergißt daß eine Körperſchaft die eine neue
Staatsordnung ebſchließt zunächſt ſich ſelbſt zum Opfer darbringen
muß Was hätte man zu einem norddeutſchen Bundesreichstag
eſagt der den Anſpruch erhoben hätte in unveränderter Geſtalt

das deutſche Volk zu vertreten Die Duma aber will Rußland
regieren kraft der Befugniſſe die der Zar ihr gab Mit
gleichem Recht könnte der Oberſt Romanow verlangen daß
3 das Selbſtherrſchertum erſt nach ſeinem Tode entſchieden
wird

Die Reichsduma hat die gleiche Entwicklung ſchon einmal ge
tommen Aus der Revolution geboren ſpielte ſie das Rieſen
ind bis durch mehrfache Neuwahlen aus der Verſammlung
vilder Männer die beſpöttelte Popenduma die dritte wurde
Die vierte ſchien in manchen Dingen zu den Sitten der erſten
zurückzukehren Wieder wurden nach dem Zuſammenbruch von
1915 Guillotinereden gehalten die Duma überbot ſich in revo
lutionärer Entſchloſſenheit bis ſie die Macht in Händen zu
halten glaubte Von da ab wurde ſie die Feindin derer mit
deren Hilfe ſie das freie Rußland errichtet hatte

Parlamentsherrſchaft Parlamentsimperialismus und Partei
diktatur das war der Traum der Oktobriſten und Kadetten Die
ruſſiſche Revolution aber hat dieſe Stufe überſprungen ſie ging

r unmittelbaren Vertretung der Volksſchichten und Berufs
ruppen über In dieſem Rußland der action directe iſt
ür die Duma des Zaren kein Raum

v

Zuſammentritt der Reichsduma
T U Amſterdam 27 Juni Der Stockholmer Korreſpondent

des Handelsblad berichtet Die Rußkoja Wolija teilt mit daß
das Jnterimskomitee der Reichsduma unter dem Vorſitz von
Rodzianko am 23 Juni zuſammengetreten iſt Die Progreſſiſten
und Kadetten waren der Sitzung ferngeblieben Die Verſamm
lung beſprach einen Vorſchlag des Arbeiter und Soldatenrates
zur Auflöſung der Duma Es wurde eine Reſolution angenommen
in der erklärt wird daß dieſe Frage vor Ablauf der Mandate
der Dumamitglieder nicht entſchieden werden kann und daß die

tig Regierung nicht das Recht beſitzt die Duma aufzu
en

Rußlands Verſorgung gefährdet
Die Daily Mail meldet aus Petersburg vom 20 Juni

ebensmittelkontrolleur Peſhelhonoff erſtattete dem allruſſi
n Kongreß einen ſehr peſſimiſtiſchen Bericht über die Le

nsmittellage Von Auguſt an ſei mit der Gefahr eines
Mangels in den Städten zu rechnen Der Berichterſtatter
ügte hinzu Wenn im Auguſt die Ernte beginnt haben die
Bäuern keine Zeit Getreide zu den Bahnſtationen zu brin
en Da Reſervebeſtände kaum vorhanden ſind kann derketft des Ausblicks ſür die Armee und die Großjſtädte wäh

end der fraglichen Zeit nicht übertrieben werden Jm Herbſt
ber wird die Bauern We ſtark mit der Verteilung der
2änder nach denen ſie hungert beſchäftigt ſein Viele
Bauern die kein Geld brauchen werden es nicht eilig haben zoſen faſt ebenſo ſchlecht wie die Gefangenen behandelt wer e

au verichicen en In Salonili

m Aumtlicher Bericht der Heeresleitung
WTB Großes Hauptquartier 28 Juni 1917

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Schwere Fernfeuer Batterien beſchoſſen geſtern mit
beobachteter Wirkung die engliſch franzöſiſche Hafenfeſtung
Dünkirchen Mehrere Schiffe liefen eiligſt aus Als
Erwiderung wurde vom Feinde Oſtende unter Feuer ge
nommen militäriſcher Schaden entſtand nicht

Jn den engliſchen Gräben an der Küſte verurſachte eine
Veſchießung durch unſere Artillerie und Minenwerfer ſtarke
Zerſtörungen

Nach ruhigem Vormittag nahm gegen Abend die Feuer
tätigkeit in einigen Abſchnitten der flandriſchen und der
ArtoisFront ziemliche Heftigkeit an

Südöſtlich von Nieuport wurde von unſeren Stoßßtrupps
ein belgiſcher Poſten aufgehoben bei Hooge ſchlug ein feind
licher Erkundungsvorſtoß fehl

Südlich der Straße Arras Cambrai erlitten die
Engländer bei Säuberung eines Grabens durch weſtfäliſche
und rheiniſche Sturmtrupps erhebliche Verluſte an
Gefangenen und Toten Jm Vorfeld unſerer Stellungen
nördlich von St Quentin wer ſich mehrfach kleine
Gefechte unſerer Poſten mit engliſchen Abteilungen

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
An einzelnen Stellen nördlich der Aisne nördlich von

Reims und in der Weſtchampagne kam es zu leb
haften Artilleriekämpfen

Heeresgruppe Herzog Albre
Am Hartmannsweilerkopf machten Erkunder

eines württembergiſchen Regiments durch Einbruch in die
franzöſiſchen Gräben eine Anzahl Gefangene

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
An der oſtgaliziſchen Front dauert die rege Feuertätig

keit an
Mazedoniſche Front

Keine beſonderen Ereigniſſe
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

tce J

Ein neuer 15 Milliaröenkredit
Berlin 28 Juni Jn dem dem Reichstag zugegangenen

Entwurf eines Rachtragsgeſetzes zum diesjährigen Reichs
haushaltsetat wird der Reichskanzler ermächtigt zur Be
ſtreitung einmaliger außerordentlicher Ausgaben die Summe
von 15 Milliarden Mark im Wege des Kredits flüſſig zu
machen

Die zur Ausgabe gelangenden Schuldverſchreibungen
Schatzanweiſungen und Reichswechſel ſowie die etwa zuge
hörigen Zinsſcheine können ſämtlich oder teilweiſe auf aus
ländiſche oder auch nach einem beſtimmten Werxtverhältnis
gleichzeitig auf in und ausländiſche Währungen ſowie im
Auslande zahlbar geſtellt werden

Wieder 21 700 Tonnen verſenkt
Berlin 27 Juni Amtlich Neue UVBootsErfolge

im Engliſchen Kanal in der Biscaya und in der Rordſee
5 Dampfer 4 Segler mit 21 700 Br Reg Tonnen

Unter den verſenkten Schiffen befinden ſich die franzöſi
ſchen Segler Erneſtine mit Grubenholz nach England und
EugenEugenie der portugieſiſche Dreimaſtgaffelſchoner
Amphitrite mit 300 Tonnen Vutter Kakao und Wein nach

Frankreich ferner ein großer bewaffneter Tankdampfer von
über 8000 Br Reg ein bewaffneter Dampfer von etwa
3000 Tonnen und ein tief geladener großer Frachtdampfer
die beide aus Geleitszügen herausgeſchoſſen wurden Zwei
weitere verſenkte Schiffe hatten Kohlen geladen

a

Griechenland an der Seite unſerer Feinde
Nach einer Genfer Meldung berichtet der Matin aus

Athen Jonnart erließ eine Proklamation die den Eintritt
Griechenlands in den Bund der Alliierten feierlichſt ver
kündet Der Kammer teilte Ribot mit daß die Entente in
Griechenland jetzt den Bundesgenoſſen ſehe und demnach auch
Griechenland in Zukunft behandeln werde
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80 060 Verwundete in Saloniki

Berlin 28 Juni Entkemmene bulgariſche Gefangene
berichten daß in den drei Monaten März April Mai allein
in Saloniki 80 000 Verwundete ankamen Die Mannſchafts
depots waren ſämtlich leer mit Ausnahme des ſerbiſchen in
dem 8000 geneſende Serben liegen Weiter erzählten die
entkommenen Gefangenen daß die Serben von den Fran

Arbeiter und Soldatenrat über
Krieg und Frieden

etersburg 26 Juni Meldung der Petersburger Teegrag geir Der Kongreß der Arbeiter und Soldaten
räte gang Rußlands hat ſich mit überwältigender Mehrheit für
folgende von den revolutionären Sozialiſten und den min
maliſtiſchen Sozialiſten vorgeſchlagene Entſchließung über den
Krieg entſchieden

Der gegenwärtige Krieg iſt infolge der im peri ali ſt iſch en
Ziele entſtanden die in den leitenden Klaſſen aller Länder
herrſchten die danach ſtrebten ſich neue Märkte anzueignen und
kleine und rückſtändige Länder ihrem wirtſchaftlichen und poli
tiſchen Einfluß zu unterwerfenWieſe Krieg führt zur völligen Erſchöpfung aller
Länder und Volker und bringt die ruſſiſche Revolution an den
Rand des Abgrundes Er koſtet Millionen von Opfern ver
ſchlingt Milliarden der Hilfsquellen des Volkes und droht die
als Erbe von dem alten Regime hinterlaſſene Unordnung noch
weiter zu verſtärken Er führt zur Hungersnot und hält da
Land von tätiger Arbeit für die Feſtigung der gewonnenen Irei
heit ab

Der Kongreß der Arbeiter und Soldatenräte ganz Rußland
iſt der Anſicht daß der Kampf für ſchnellſte Beendigung de
Krieges daher die wichtigſte Aufgabe der revolutionären Demo
kratie darſtellt eine Aufgabe die ſowohl durch die Intereſſen derRevolution als auch durch das iel der Arbeiter aller Länder
gefordert wird der gegenſeitigen Vernichtung ein Ende zu machen

und ihre brüderliche Vereinigung zum gemeinſamen Kampf für
die völlige Befreiung der Menſchheit wieder herzuſtellen

riegeken und ſie zu völliger Erſchöpfung Hüngersnot und Untergang
führen würde Zweitens d ein Sonderfriede eine der krieg
führenden Parkeien ſtärken und ihr die Möglichkeit geben würde
einen entſcheidenden Sieg über die andere Partei davonzutragen
wodurch die uſurpatoriſchen Ziele der leitenden Klaſſen geſtärkt
Rußland nicht von dem Zuſtand des Weltimperialismus befreit
und die zwiſchenſtaatliche Vereinigung der Arbeiter verhinder
würde Daher weiſt der Kongreß unker allen Umſtänden jede
Politik die taiſächlich auf den Abſchluß eines Sonderfriedens oder

e Vorſpieles dazu eines Sonderwaffenſtillſtandes ahzielt
zurück J

Da die Beendigung des Krieges nur durch Vereinigung der
Anſtrengungen der Demokratien aller Länder möglich iſt häll
der Kongreß für unerläßlich Erſtens daß die revolutionäre
ruſſiſche Demokratie durch Vermittelung ihres Organs nämlich de
Rates der Soldaten Arbeiter und Bauern Vertreter ganz Ruß
lands einen Aufruf an die Demokratie aller Mächte richte damit
dieſe den Wahlſpruch Friede ohne Armexionen und Entſchädi
gungen auf Grundlage des Selbſtbeſtimmungsrechtes der Völker
annehme und in dieſem Sinne ihre Schweſtermächte beeinfluſſe
Zweitens daß ſie zu allen Maßnahmen zur ſchnellſten Wieder
herſtellung der revolutionären Internationale und zur Einbe
rufung eines internationalen Sozialiſtenkongreſſes beitrage um
den inkernationalen Zuſammenſchluß der Arbeiker wieder her

ſtellen und endgültige Friedensbedingungen und die ihre Durch
ührung ermöglichenden Maßnahmen auszuarbeiten Drittens
aß ſie die Aufmerkſamkeit der Demokratie aller kriegführenden

Länder darauf lenke daß ein Mangel an Entſchiedenheit in ihrem
Einſpruch gegen die letzten Erklä ihrer Regierungen üben
die uſurpatoriſchen Kriegsziele die ruſſiſche Revolution in eine ſehr

Lage bringt und die durchaus nötige Vereinigung aller
Arbeiter verhindert

Um alle dieſe Fragen zu löſen iſt es unerläßlich ſofort Ab
ordnungen in die alliierten und neutralen Länder zu ſchicken und
Abo aller ſozialiſtiſchen
Rußland einzuladen Der Kongreß erhebt beſtimmten Einſpruch
gegen die Schwierigkeiten die die imperialiſtiſchen Regierungen
der r Abordnungen entgegengeſtellt haben

Angeſichts deſſen daß die Vorläufige revolutionäre Regierung
dieſes Programm als ihrer internationalen Politik ange
nommen hat iſt es unerläßlich daß die Regierung bald möglichſt
alle Maßnahmen ergreift die in ihrer Macht liegen um die
Rußland alliierken Mächte für dieſes Progrnn zu gewinnen
Der Kongreß hält es für unerläßlich daß die Regierung ſchon
von jetzt ab alle Maßnahmen ergreift um die Nachprüfung der
Verträge mit den alliierten Regierungen und einen ausdrücklichen
Verzicht auf jede uſurpatoriſche Politik zu beſchleunigen Um die
von der Demokratie vorgezeichnete äußere Politik mit Erfolg ins
Werk ſetzen t können iſt die ſchleunigſte Erneuerung des Per
ſonals des Miniſteriums des Aeußern ſowie des diplomati
Korps mittels ſeiner Demokratiſierung n Der Kongreß
erklärt daß ſolange der Krieg nicht durch die Anſtrengungen der
internationalen Demokratie beſchleunigt werden wird die revo
lutionäre ruſſiſche Demokratie mit allen Mitteln zur Verſtärkung
der Kampfkraft der ruſſiſchen Armee beitragen muß und daß ihre
Defenſivkraft ihrer Offenſivkraft entſpricht denn eine Durchbrechung
der ruſſiſchen Fronk würde eine de Revo
lulion und ein verhän ganzeninternationalen Demokratie ſein ſondere iſt der Kongreß
der Anſicht daß die Frage der Offenſive ausſchlief Stand

Der Kongreß der Arbeiter und Soldatenräke ganz Rußlands
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Nußerordentliche Ereigniſſe in Petersburg
Die Wiener Rundſchau meldet aus Genuf dem

Temps erregte die Aufforderung Rodziankos an alle Duma
mitglieder die Stadt Petersburg nicht zu ver
ſaſſen da außerordentliche Ereigniſſe be
zorſtehen größtes Aufſehen

Der Hauptbevollmächtigte der Artillerievorbereitung in
Noskau General Wankow teilte mit daß infolge ge
ſeimnisvoller Umſtände in der Munitions

zzeungung eine Stockung eingetreten ſei

Die Meuterei in der ruſſiſchen Oſtſeeflotte
Dem Hamburgiſchen Korreſpondenten wird aus Stockholmberichtet Erſt jetzt werden einige Einzelheiten über die Vorgänge

dekannt die zum Rücktritt des Oberbefehlshabers der baltiſchen
Flotte Maximow und der Admirale Kanin und Kedſow
zeführt haben Nachdem die proviſoriſche Regierung erklärt hatte
gegen die Rebellen in Kronſtadt Gewaltmaßnahmen anzuwenden
zrhielt der Oberbefehlshaber der baltiſchen Flotte den Befehl mit
Teilen des Geſchwaders Kronſtadt demonſtrativ anzugreifen und
es zur Uebergabe zu zwingen Als dieſer Befehl unter den Mann
ſchaften bekannt wurde brach eine ſchwere Revolte unter ihnen
aus Sämmtliche Offiziere wurden über Bord geworfen wobei 26
den Tod fanden und eine ſchwarze Flagge auf dem Admiralſchiff
gehißt Auch auf dem Kreuzer Roſſii brach eine Meuterei aus
die vielen Offizieren das Leben koſtete Die übrigen Offiziere
wurden gefangengeſetzt Auf dem Panzerſchiff Republica ent
fand aus unbekannter Urſache eine Keſſelexploſton die etwa achtzig
Offizieren und Mannſchaften das Leben koſtete

Nach Meldung der Voſſiſchen Ztg hätte ſich das geſamte
Linienſchiffgeſchwader der Gangut Klaſſe aus den 4 neueſten und
größten Schiffen der ruſſiſchen Oſtſeeflotte beſtehend gegen die
zinſtweilige Regierung in Petersburg erklärt

Meuterer an der ruſſiſchen Front
2 Aus Petersburg wird gemeldet Der Kommiſſar der

f Armee hat dem Kriegsminiſter Kerenſki mitgeteilt daß
das 43 45 und 46 Regiment die gemeutert hatten jetzt
don der Front zurückgezogen ſind Das 47 Regiment das
gleichfalls den Gehorſam verweigert hatte ſoll auch zurück

en werden Von der 13 Diviſion haben das 50 und 52
egiment den Gehorſam verweigert und ihre Offiziere feſtge

nommen Der Kriegsminiſter hat nach Prüfung der Vor
fälle die Auflöſung der Regimenter 45 46 47 und 52 ange
ordnet und entſchieden daß alle Soldaten und Offiziere die
ſich der Gehorſamsverweigerung ſchuldig gemacht haben vor
in Kriegsgericht geſtellt werden

Umfangreiche Verkehrseinſtellungen auf ruſſiſchen
Bahnen

Der Mailänder Corriere della Sera meldet aus Pe
tersburg die Einſtellung des geſamten Verkehrs auf 22 mit
Namen aufgeführten ruſſiſchen Haupteiſenbahnlinien dar
inter der Eiſenbahnſtrecke nach Moskau Kiew und Wiborg

Von der Weſtfront

Sehorſamsverweigerung zweier belgiſcher RegimenterNach Meldungen aus La eng eigneten ſich un
mtttetbar vor Beginn der engliſchen Offenſive im Wytſchaete
bogen ernſte Zwiſchenfälle in der belgiſchen Armee Zwei
Regimenter des Belgierheeres waren dazu beſtimmt bei
Meſſen an dem Angriffe gegen die deutſchen Linien teil
zunehmen Jn einem Tagesbefehle des belgiſchen General
ſtabschefs Rouquoy hieß es ausdrücklich daß die Soldaten
an der Yſer mit Stolz auf ihre Kameraden blicken mögen
die unter dem Befehle des Generals Plumer den Weg nach
Weſtflandern bahnen helfen Zwei Tage vor dem Angriffe
entſtanden wie aus glaubwürdigen Quellen gemeldet wird
Streitigkeiten zwiſchen den belgiſchen und engliſchen Unter
führen Die belgiſchen Mannſchaften vornehmlich flämiſcher
Abſtammung begannen ſich über die unerquickliche Lage
zu beunruhigen und machten ihren unmittelbaren Bor
geſetzten die peinliche Mitteilung daß ſie nicht als Opfer
truppe ins Flankenfeuer der Deutſchen geworfen werden
möchten Infolge dieſer gedrückten Gemütsverfaſſung der
Belgier mußte der Angriff oder eigentlich die gewaltige
Minenſprengung um 12 Stunden verſchoben werden Die
beiden belgiſchen Regimenter wurden aus den vorderſten
Sturmſtellungen genommen und durch Jren erſetzt Der
ſchöne Gedanke Jren und Belgier bei einer blutigen An

griffsoperation zuſammenzuſpannen mißglückte der britiſchen
Heeresleitung im letzten Augenblick Die beiden Regimenter
erfreuen ſich unter den übrigen Truppen einer beſonderen

eit weil man in der Weigerung ſich in ein ver
nichtendes Feuer werfen zu laſſen den Beweis voller Un
abhängigkeit von engliſchen Befehlen erblickt daß die eng
liſche Heeresleitung den Belgiern einen Aderlaß beſcheren
will paßt den Mannſchaften abſolut nicht Sie wünſchen
die Tommys mögen die Spitze abbeißen da ja der Kam
tm Kanalgebiete für England eine Lebensfrage bedeutet

NPoljohthBeliel

Vaterlanö unter engliſcher Flagge
Hamburg 28 Juni Wie das Journal of Commerce

mitteilt hat der im New Porker Hafen beſchlagnahmte 56 000 To
große Dampfer Vaterland der Hamburg Amerika Linie die
engliſche Flagge erhalten

Engliſche Unterwaſſerkreuzer

Die Militäriſche Zeitſchrift in Kopenhagen meldet
Es verlautet mit großer Beſtimmtheit daß England Unter
waſſerkreuzer im Bau hat Dieſe Fahrzeuge werden 130 Me
ter lang ſein und 5000 Tonnen verdrängen Sie werden
ebenſo ſtark armiert ſein wie mittelgroße Kreuzer Sie
haben Maſchinen von 18 000 H die den Schiffen eine Ge
ſchwindigkeit über Waſſer von 26 Knoten und unter Waſſer
von 16 Knoten geben ſollen Der Aktionsradius wird
18 000 bis 20 000 Seemeilen betragen Man wird alſo eine
Fahrt von England nach Japan ausführen können ohne
unterwegs die Heizvorräte ergänzen zu müſſen Jeder
U Kreuzer wird 30 Torpedoausſchußrohre haben Man
merkt den Einfluß Amerikas

Die Minenverſeuchung engliſcher Häfen
Daily Mail meldet Die britiſche Regierung hat die

Finſtellung der der für den Handelsverkehr zu
Ferrenden engliſchen Häfen befohlen um dem Feinde keine
Anhaltspunkte et ür das t einer Minen
gefahr zu bieten Alle neutralen ch ollen künftig durch

rdie Schiffsbureaus unmittelbar benachrichtigt werden
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auſtraliſches Getreide aber kein Frachtraum

Der Londoner Berichterſtatter des Berner Bund be
richtet die Regierung befinde ſich in der größten
Verlegenheit auf welche Weiſe ſie es ermöglichen könne dieür England in Neu Südwales lagernden 150 Millionen

uſhels Getreide v dem Heimatlande zu bringen Der
leitende Staatsmann in Neu Südwales iſt perſönlich bei der
britiſchen an in London vorſtellig geworden und hat
erklärt daß die für England beſtimmten Getreidemengen
die einen Wert von 375 Millionen Schilling darſtellten Ge
fahr laufen von den Feldmäuſen aufgefreſſen zu werden
wenn nicht ſchleunigſt Fahrzeuge zur U ng nach Eng
land beſchafft würden

Warum England keine Brotmarken einführt
Wenn trotz der ſteigenden Ernährungsſchwierigkeiten Eng

land keine Brotmarken einführt meint die Voſſiſche Ztg ſo ſei
dies darauf zurückzuführen daß die Regierung nicht wiſſe mit
welchen Vorräten ſie ſicher rechnen könne

Amerika

Ein amerikaniſches Urteil über die Kriegslage
2 Ein ſehr deutliches Urteil über die militäriſche Lage

rer und Englands gab nach einem Berichte der New
ork Times den die Continental Times mitteilt der

Richter Lucien Burpee von Connecticut in einer Sitzung
des Rats der nationalen Verteidigung der Vereinigten
Staaten Jn Anweſenheit der von der Entente herüber
geſchickten Abgeſandten erklärte er Die Lage Frankreichs
und Englands iſt ernſtlich gefährdet Deutſchland hält Eng
land in ſeiner Fauſt und wenn dieſe Fauſt nicht geöffnet
werden kann dann iſt England gerade ſo wie Frankreich
verloren Wenn der Krieg auch durch die Hilfe Amerikas
nicht gewonnen werden kann dann werden die Vereinigten
Staaten die ganzen Koſten des Krieges tragen müſſen

Das amerikaniſche Heer

London 27 Juni Reuter Meldung Morning Poſt
erfährt aus Waſhington daß die reguläre amerikaniſche
Armee jetzt 250 000 Mann zähle Die Miliz zähle jetzt
260 000 das Marignekorps 30 000 und die Marine 120 000
Mann Außerdem würden 40 000 Mann zu Offizieren ausgebildet und 11 Eiſenbahnregimenter auſgeſre t was eine

Geſammtzahl von 712 000 Mann gegenüber 327 000 Mann am
6 April ergebe

Feindliche Kriegsreklame
Der Korreſpondent der Times in Waſhington meldet

daß der Präſident die Ernennung einer beſonderen Kommiſſton für die Dauer des Krieges in zieht der
nicht nur die Verbreitung von hten
ſondern auch die Abhaltung aufklärendexrVorleſungen o um auf dieſe Weiſe verſtändlich
zu machen welche Lebensintereſſen für die Vereinigten
Staaten im Kriege auf dem Spiele ſtehen Die Regierungs
kommiſſion für die Verbreitung von Jnformationen gab ein
Rot Weiß und Blaubuch heraus worin ausdrücklich die
Gründe aufgezählt werden warum das Land am d teil
nehmen muß Es wird u a darin mitgeteilt daß Wilſon
bereits im September der Ueberzeugung geweſen ſei daß ein

Krieg unvermeidlich ſei T
vermiſchte Kriegsnachrichten

Eſſfad proteſtiert

Bern 27 Juni Einer Meldung des Secolo aus Salo
niki zufolge habe Eſſad an die Entente Regierungen eine
Proteſtnote gegen die italieniſche Proklamation der al
baniſchen Unabhängigkeit gerichtet

Japans wachſende Machtſtellung

Amſterdam 28 Juni Lord Cecil teilte Journaliſten
mit daß Japan jede Einmiſchung in die ruſſiſchen Verhält
niſſe ablehnte und in Wladiwoſtok vorübergehend Ordnung
hielt Bei einer Ausdehnung der chineſiſchen Unruhen werde
Japan Südchina beſetzen um die Jntereſſen der Verbündeten
zu beſchützen

Zur Kriſis in Spanien
WTB Bern 27 Juni Temps meldet aus Barcelona

dort zeige ſich noch in verſchiedenen militäriſchen und bürger
lichen Kreiſen die Neigung zu Geheimbündelei welche der
Regierung bei etwaigen Verwicklungen beſchwerlich werden
könnte Romanones richtete einen Brief an den Senats
präſidenten Groizard in dem er auf die Führung der libe
ralen Partei verzichtet Petit Pariſten fügt hinzu Zuverläſſigen Nachrichten zufolde beabſichtigen Priets ba

und Villanueva ein Triumvirat zu bilden welches die
Wünſche der Partei ausdrücken ſolle

Der Fall Hoffmann im Schweizer
Kationalrat

Bern 27 Juni Meldung der iſchen De
peſchenAgentur Vor überfüllten Tribünen begannen im
Nationalrat heute die über den ſechſten und
ſiebenten Neutralitätsbericht des Bundesrates bei welchem
Anlaß der Fall Grimm ann zur Sprache kommt

Nationalratspräſident Bühler eröffnete die Verhand
lungen mit einer Anſprache in der er feſtſtellte daß die An
gelegenheit Hoffmann in denkbar kürzeſter Friſt von der
S erledigt worden und daß frei von fremdem Druck alles
eſchehen ſei was die Neutralitätspflicht von der Schweiz
orderte und daß niemand das Recht habe mehr von ihr zu

verlangen Er mahnte zu ruhiger Beſonnenheit und zu Ver
handlungen in echt vaterländiſchem Geiſte Beifall

Der Präſident des Neutralitäts Ausſchuſſes Spahn
Schaffhaufen erſtattete Bericht über politiſche Angelegen
heiten vorerſt über die bekannten Verhandlungen mit
Deutſchland und mit den Verbandsmächten über die Ver
ſorgung der Schweiz mit Rohſtoffen und Lebensmitteln Er
erklärte namens des Ausſchuſſes daß Deutſchland nach Maß
e ſeiner Kräfte die Schweiz mit le und Eifen verſorgt
abe Jn dem neuen Abkommen habe Deutſchland es abge
ehnt einen beſtimmten Pflichtteil zur Lieferung zu T

nehmen um ſich nicht wie bei dem erſten men den un

rechten Vorwurf des Nichteinhaltens einer VerpflichtunZigi en Obwohl die beiderſeitigen Abkommen mit
eutſchland und mit den Verbandsmächten eine ſchwere

pro Einſchnürung der Schweiz bedeuteten müßten
e mit Rückſicht auf die Weltlage als befrie
igend ar werden Redner ſprach ſodann über

das Verhältnis Amerikas zu der Schweiz und ſtellte feſt daß
Amerika über den Lebensmittelverkehr der Schweiz mit
Deutſchland die nötigen Aufklärungen erhalten habe ſo daß
etzt und in Zukunft eine Verſtändigung mit Amerika und

mit eine Sicherſtellung des Landes mit den nötigſten Le
bensmitteln erzielt werden könne

Redner kam ſodann auf
die Angelegenheit Hoffmann

zu ſprechen die im Parlament in aller Offenheit behandelt
werden ſolle Redner gab eine Darſtellung des bekannten
Depeſchenwechſels zwiſchen Grimm und Hoffmann Der
Kommiſſion hätten die Originals vorgelegen ſie
könne deshalb feſtſtellen daß in den Preſſemeldungen alles
enthalten war und nichts verheimlicht wurde Die Kom
miſſion ſtelle mit Genugtuung und Freude feſt daß der
Zwiſchenfall ohne jede Einmiſchung des Auslandes erledigt
und bis zur Stunde nicht der leiſeſte Verſuch einer
Einmiſchung gemacht worden ſei Durch die ſofortige
Demiſſion Hoffmanns und durch die Erklärung des Bundes
rats betrachte offenbar auch das offizielle Ausland die An
elegenheit als erledigt Auch die ausländiſche Preſſe

ſtelle ſich zum größten Teil auf dieſen Voden und wenn ſie
neuerdings da und dort nicht dieſe Auffaſſungvertreter ſo geſchehe das leider unter dem an ee

eines Teiles der in ländiſchen Preſſe Trotz
dem bleibe die Sache für das Ausland erledigt und eine
nachträgliche Einmiſchung müſſe die Schweiz ſich höflich aber
beſtimmt verbitten Beifall Der Redner erörterte den
Jnhalt der r Hoffmanns der angeblich eine un
freundliche Handlung gegen die Entente bedeuten ſolle

Solche unfreundliche Handlung wäre nur dann vor
handen wenn ein Verſuch gemacht worden wäre einen
Sonderfrieden zwiſchen Deutſchland und Rußland zu ver
mitteln und damit die Abſprengung eines Verbündeten zu
bewirken Daß von einem Sonderfrieden nicht die Rede ſein
kann geht aus folgendem Wortlaut des Telegramms Grimms
auf das die bekannte Antwort Hoffmanns erfolgte hervor
Das Telegramm lautet

Affaire etrangöre berne Herr Nationalrat Grimm
der ſich gegenwärtig in Petersburg aufhält bittet uns
Herrn Bundesrat Hoffmann ein Telegramm folgenden
Inhalts zu übermitteln Ein Friedensbedürfnis iſt allge
mein vorhanden Ein Friedensſchluß iſt in politiſcher
wirtſchaftlicher und militäriſcher Hinſicht eine zwingende
Notwendigkeit Dieſe Erkenntnis iſt an maßgebender
Stelle vorhanden Hemmungen bereitet Frankreich und
Hinderniſſe England Die Verhandlungen ſchweben ge
genwärtig und die Ausſichten ſind günſtig Jn den näch
ſten Tagen iſt ein neuer verſtärkter Druck zu erwarten Die
einzig mögliche und gefährlichſte Störung
aller Verhandlungen könnte nur durch eine
deutſche Offenſive im Oſten erfolgen Anter
bleibt dieſe Störung ſo wird eine Liquidation in relatir
kurzer Zeit möglich ſein Eine vom Arbeiterrat einberufene
internationale Konferenz ift ein Teil der Friedenspolitil
der neuen Regierung Das Zuſtandekommen dieſer Kon
ferenz gilt als ſicher ſofern die Regierungen
keine Paßſchwierigkeiten machen Alle Län
der haben ihre Beteiligung zugeſagt Unterrichten Sie
mich wenn möglich über die ihnen bekannten Kriegsziele
der Regierungen da die Verhandlungen dadurch erleich

tert würden Jch halte mich noch 10 Tage in Petersburg

auf Legation Suisse OdioerAus dieſem Telegramm fuhr Redner fort mußte Hoff
mann die Ueberzeugung ſchöpfen daß in Petersburg

zwiſchen den Ententemächten und Rußland
Verhandlungen

ſchwebten über die Möglichkeit eines allgemeinen Friedens
An einen Sonderfrieden zwiſchen Rußland und Deutſch
land konnte Hoffmann alſo gar nicht denken Jn ſeiner Ant
wort hat Hoffmann dann auch ausdrücklich geſagt

Jch bin überzeugt daß Deutſchland und ſeine Ver
re ſofort in Friedensverhandlungen eintreten

würden

Aus dem bekannten Wortlaut der Depeſche Hoffmanns
geht dann auch mit aller Deutlichkeit hervor daß er gar nicht
an einen Sonderfrieden ſondern nur an einen allge
meinen Friedendachte für den er den pſychologiſchen
Augenblick wohl auch auf Grund des Telegramms Grimms
als gekommen erachtete Sein einziger Wunſch war zum
allgemeinen Frieden ſo viel wie möglich beizutragen Eine
unfreundliche Handlung gegen die Entente liegt ſomit auf

keinen Fall vor
und Hoffmann hat ſicher nicht im entfernteſten daran gedacht
daß ſein Schritt als ſolche unfreundliche Handlung aufgefaßt
werden könnte Dagegen muß anerkannt werden daß die
Möglichkeit vorhanden war daß der Schritt als eine un
ſer Handlung ausgelegt werden könnte Dies über

n u haben bildet den Fehler Hoffmanns da es z die
irkung ankommt Feſtzuſtellen iſt daß die Abſichten

Hoffmanns reine waren und mit Entrüſtung müſſen wir
den Vorwurf ger r Hoffmann habe als deutſcherAgent gehandelt Beifall Hoffmann war einzig geleitet
von banger Sorge um die Zukunft des Vaterlandes dem er
ein ungewiſſes und trübes Schickſal das bei längerer Kriegs
dauer ſeiner harrt erſparen wollte Darum müſſen wir alle
Schweizer auffordern ſich vor übertriebenen falſchen Schlüſſen

hüten und es muß im Jntereſſe des Landes Ruhe und VBe
nenheit eintreten

Der Bundesrat hat mit Zuſtimmung des Parlaments
alle nötigen Vorkehrungen a W um volles Licht in die
Angelegenheit zu bringen was Herr Hoffmann nicht im ge
ringften zu fürchten hat Hoffmann hat durch ſeinen Rück
tritt den Fehler gebüßt daß einmal ſein Herz über ſeinen
Kopf Meiſter geworden iſt Unter

Hinweis auf den Fall Ritter
t man in einem Teil des Auslandes und des Jnlandes ein

yſtem foſtſtellen wollen Die Kommiſſion kann auf Grund
ihrer Kenntnis des Sachverhaltes die beſtimmte Erklärung
abgeben daß Hoffmann im Falle Ritter durchaus keinen
Auftrag erteilt und ſich darauf beſchränkt hat die aus
Waſhington ſtammenden Mitteilungen und umgekehrt vie
aus Berlin ſtammenden zu vermitteln Der Redner mahnt
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